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Das sich der SV Waldhof Mannheim 
vor seine friedlichen Fans stellt ist ver-
ständlich und auch richtig. Die friedli-
chen Fans sind auch keineswegs Ge-
genstand der öffentlichen Diskussion. 
   Nach Einschätzung der GdP trifft das 
nach Sachlage, für Teile der Ultras-
Szene-Mannheim, eben nicht zu. 
   Nach unserer Pressemeldung vom 
10.09.2009 (Hat die gewaltbereite 
Mannheimer Ultras-Szene einen eige-
nen „Bastelraum“ im Carl-Benz-
Stadion?) erreichten uns einige Anru-
fe, gerade aus dem Bereich der friedli-
chen Waldhof-Fans,  d ie  den 
„Bastelraum“ kennen und unsere Ver-
mutungen bestätigten. 
   Auch soll nach Angaben eines Wald-
hof-Insiders ein Anhänger der 
„friedlichen“ Ultras-Szene, der die 
„ S c h l ü s s e l g e w a l t “  f ü r  d e n 
„Bastelraum“ hatte, einschlägig als 
gewaltbereiter „Fußballfan“ bekannt 
sein. Er hätte auch zeitweise Stadion-
verbot gehabt. 

Demnach lagen wir mit unserer Ein-
schätzung der Sachlage nicht so ver-
kehrt. Der SV Waldhof Mannheim ist 
da wohl zu „blauäugig“ und naiv. 
   Ein Schäfer würde ja auch nicht die 
Bewachung seiner Schafsherde einem 
Wolf überlassen, oder!? 
   Natürlich haben wir da in ein Wes-
pennest gestochen und die Szene ver-
teidigt sich erwartungsgemäß. 
   Gerade ein Transparent beim gestri-
gen Spiel bestätigt den Verdacht der 
G d P ,  d a s s  i m  s o g e n a n n t e 
„Bastelraum“ Straftaten (hier Beleidi-
gungen) vorbereitet werden. Darum 
lassen wir da nicht locker. Die GdP 
trägt derzeit alle Fakten zusammen 
und hat auch mit einem Brief an den 
DFB-Präsidenten, Theo Zwanziger, auf 
die sicherheitsrelevanten Schwachstel-
len in den Fußballstadien hingewiesen.  
    
   Das Schreiben werden wir in der 
nächsten Ausgabe veröffentlichen. TM 

GdP stellt die Frage: 

Sind die Ultras-Mannheim wirklich so brav? 

Werden im Bastelraum doch Straftaten vorbereitet? Mannheimer-Ultras zeigten, beim gestrigen Spiel, ein überdi-
mensionales Transparent mit der integrierten Beleidigung A.C.A.B (All Cops are Basdards), dass, nach eigenen 
Angaben (Made in Bastelraum), dort wohl hergestellt wurde. 

Quelle: www.ultras-mannheim.de 



Mit Verwunderung haben wir die Pres-
semitteilung der Polizeigewerkschaft 
vom gestrigen Tage zur Kenntnis ge-
nommen. 
   Inhalt war ein „Bastelraum“ der 
Mannheimer Ultras im Carl-Benz-
Stadion, der als Ausgangsort für mögli-
che Straftaten ausgemacht worden sein 
soll. Die Fangruppierung „Ultras“ hat 
seit mehreren Jahren unter der Haupt-
tribüne einen abschließbaren Hohlraum, 
der als Lagerstätte für Fanchoreogra-
phien und Aufenthaltsort der Ultras 
dient. An Spieltagen wird der Raum bei 
Stadionöffnung geschlossen und erst 
nach Spielende wieder geöffnet.  
   Zudem haben auch andere Fanberei-
che wie das Fanprojekt Mannheim/
Ludwigshafen und Pro Waldhof jeder-
zeit Zutritt zum Stadion und sind dort 
in eigenen Containern untergebracht. 
Über die Räumlichkeiten haben sowohl 

die Polizei als auch die Stadt Mannheim 
seit Jahren Kenntnis. Außerdem ist 
durch die örtlichen Gegebenheiten des 
Carl-Benz-Stadions mit weiträumigem 
Außenbereich mit zum Teil dichtem 
Bewuchs das Verbringen von Pyrotech-
nik und anderen Gegenständen in den 
Stadionbereich auch durch schärfste 
Personenkontrollen faktisch nicht zu 
verhindern. 
   Im Übrigen hat der SV Waldhof 
Mannheim 07 in den letzten Jahren 
keine Verbandsstrafen wegen Abbren-
nen von Pyrotechnik im eigenen Fan-
block erhalten. Gewalt gegen Personen 
oder Sachen hat also nichts mit Räum-
lichkeiten im Fußballstadion zu tun. 
   Der SV Waldhof Mannheim 07 distan-
ziert sich hiermit also nochmals aus-
drücklich von jeglicher Gewalt und wird 
durch eine weitere Intensivierung der 
Zusammenarbeit mit der Polizei, die 

durch die Initiative von Bürgermeister 
Specht schon sehr gut auf den Weg 
gebracht wurde, die Isolierung der we-
nigen gewaltbereiten Chaoten von den 
friedlichen Waldhoffans weiter verfol-
gen. 
   Der SV Waldhof Mannheim 07 distan-
ziert sich aber auch von der undifferen-
zierten pauschalen Einordnung aller 
Ultras als gewaltbereit. Insbesondere 
die „Ultras“ nämlich, als größte Fan-
gruppe des SVW, produzieren immer 
wieder in unzähligen Stunden kreative 
Choreographien, die im Positiven weit 
über die Grenzen Mannheims hinaus 
Bekanntheit erzielt haben.  
   Mit solchen Pauschalverurteilungen 
wird gerade eine unnötige Solidarisie-
rung mit den gewaltbereiten Chaoten 
provoziert, also das Gegenteil erreicht. 
 
Quelle: Homepage SV Waldhof Mannheim 

SV Waldhof Mannheim reagiert auf GdP Pressemeldung vom 10.09.2009 

Stellungnahme zum Ultras „Bastelraum“ 

Mannheim: Mit Entsetzen hat die 
Gewerkschaft der Polizei (GdP) eine 
Meldung zur Kenntnis genommen, 
wonach im Mannheimer Carl-Benz-
Stadion die gewaltbereite Ultras-
Szene einen eigenen „Bastelraum“, 
u n t e r h a l b  d e r  T r i b ü n e 
(Waldhofblock), haben soll. Für die-
sen Raum soll auch die Ultras-
Szene einen eigenen Schlüssel ha-
ben. Nach dem Krawall-Spiel SV 
Waldhof Mannheim gegen den 1. FC 
Kaiserlautern II, in der vergangen 
Woche, kam es in und um das Sta-
dion zu erheblichen Ausschreitun-
gen zwischen den beiden gewaltbe-
reiten Fanlagern. 
   Anlass für den Verdacht einer eigenen 
Räumlichkeit der Ultras war, dass im 
Waldhofblock beim Spiel gegen Kaisers-
lautern ein echter Schweinskopf mit 1. 
FCK Outfit, aufgepflanzt auf einer Lanze 
gezeigt wurde, um die Fans des 1. FC 
Kaiserlautern zu verhöhnen. Nach GdP- 
Informationen wurde dieser Schweins-
kopf wohl lange vor den Kontrollmaß-
nahmen am Spieltag ins Stadion ge-
schleust und im so genannten 
„Bastelraum“ präpariert und aufbe-
wahrt. „Das ist für uns ein unhaltba-
rer Zustand, wettert der GdP-
Landesvorsitzende Rüdiger Seiden-
spinner. Wer die Möglichkeit hat in 
einem eigenen Raum, den er wohl 

vom SV Waldhof 
Mannheim zur Ver-
fügung gestellt be-
kommen hat, derar-
tige makabere und 
g e s c h m a c k l o s e 
„Anti-Fan-Symbole“ 
zu lagern und zu 
basteln, der berei-
tet dort auch ande-
re Dinge vor, so 
Seidenspinner. 
   Sein Mannheimer 
Gewerkschaftskollege, 
der GdP-Vorsitzende 
der  Kre isgruppe 
Mannheim, Thomas 
Mohr, wird da schon deutlicher: „Der 
Raum liegt innerhalb des Stadions, 
also im unkontrollierten Bereich der 
Sicherheitsdienste (Ordner). Die 
machen ihre Eingangskontrollen an 
den Eingängen zum Stadion 
(Haupteingang) und am Marathon-
tor für die Gästefans. Jetzt können 
wir uns denken, wie da z.B. pyro-
technische Gegenstände in so gro-
ßer Zahl ins Stadion geschmuggelt 
werden, wenn die Möglichkeit be-
steht, dies in einem Raum innerhalb 
des Stadions aufzubewahren bzw. 
zu lagern.“ 
   Dieser Raum, wie auch das Stadion, 
kann also jederzeit (auch lange vor 

einem Spieltag) von den verantwortli-
c h e n  U l t r a s ,  w e l c h e  d i e 
„Schlüsselgewalt haben“ aufgesucht 
werden.  
 
   F ü r  d e n  M a n n h e i m e r  G d P -
Vorsitzenden Thomas Mohr steht eines 
fest: 
 
 „Wer hier die Möglichkeit hat un-
kontrolliert und jederzeit Zugang zu 
einem Raum, innerhalb des bereits 
durchsuchten Stadioninnenraums 
zu haben, durchkreuzt jedes noch 
so gut ausgeklügeltes Sicherheits-
konzept!“ 

GdP-PRESSEMELDUNG vom 10.09.2009 

Hat die „gewaltbereite“ Mannheimer Ultras-Szene einen 
eigenen „Bastelraum“ im Carl-Benz-Stadion? 

Im Interview in der Sendung „Zur Sache“ zum Thema „Gewalt gegen Polizeibeamte“.  
 

Quelle: SWR-Fernsehen 



Das Sportgericht des Deutschen Fuß-
ball-Bundes (DFB) hat auf die Krawal-
le beim Süd-West-Derby zwischen 
Waldhof Mannheim und Kaiserslau-
tern II jetzt reagiert und zunächst das 
Urteil gegen die Zweite Mannschaft 
des FCK ausgesprochen. 
   Die GdP ist nur bedingt mit dem 
Urteil zufrieden. Nach Entscheidung 
des DFB-Sportgerichts soll das nächs-
te Heimspiel der Regionalliga West 
am 18. September 2009 gegen Bayer 
04 Leverkusen II unter Ausschluss 
der Öffentlichkeit austragen werden.  
   Darüber hinaus belegte das DFB-
Sportgericht den 1. FC Kaiserlautern 
wegen fortgesetzten unsportlichen 
Verhaltens im Spiel in Mannheim mit 
einer Geldstrafe in Höhe von 20.000 
Euro.  
   „Der DFB hätte lieber das Spiel ge-
gen den SV Waldhof Mannheim unter 
Ausschluss der Öffentlichkeit austra-
gen lassen oder die bereits im Vorfeld 
auf Krawall gebürstete Partie parallel 
mit dem Spiel der 1. Mannschaft des 
1. FCK stattfinden lassen. Da wären 
vermutlich nicht so viele gewaltberei-

te Fans nach 
Mannheim ge-
kommen und 
hätten unsere 
Polizisten dann 
nicht so massiv 
a t t a c k i e r e n 
können, so der 
GdP Landesvor-
sitzende Rüdi-
ger Seidenspinner. Im Übrigen wird 
aus internen Fußballkennerkreisen 
vermutet, dass die Partie gegen Le-
verkusen eh wenig Zuschaueraufkom-
men haben wird. „Da wäre es besser 
gewesen, wenn man das Rückspiel 
gegen den SV Waldhof Mannheim als 
sogenanntes „Geisterspiel“ hätte aus-
tragen lassen, so Seidenspinner. 
   Im Zuschauerblock der Lauterer 
wurden während der Partie am 2. 
September ab der 30. Minute ver-
mehrt Pyrotechnik abgebrannt und 
auch auf den Platz geworfen. Das 
Spiel wurde in der 55. Minute vom 
Schiedsrichter für 20 Minuten unter-
brochen. Auch die Polizei wurde mas-
siv mit allem beworfen, was nicht niet

- und nagelfest war. 8 Polizisten wur-
den dabei, dank der guten Schutzaus-
stattung, nur leicht verletzt. 
   Die GdP erwartet mit Spannung im 
Sportgerichtsverfahren gegen den SV 
Waldhof das Urteil. Warum jedoch 
erst nach dem Liga-Spiel zwischen 
Mannheim und Saarbrücken Anklage 
beim DFB-Sportgericht erhoben wer-
den soll, ist für die GdP nicht nach-
vollziehbar.  
   „Da hat der DFB erneut seine Chan-
ce verpasst, sich mit einer schnellen 
und effektiven Entscheidung öffent-
lichkeitswirksam gegen „Gewalt bei 
Fußballspielen“ zu positionieren, so 
Seidenspinner. 

08.09.2009: Pressemeldung der Gewerkschaft der Polizei (GdP) 
Thema: Sportgerichtsverfahren gegen Mannheim steht noch aus: FCK II spielt vor leerem Haus 
GdP nur teilweise mit der Entscheidung  
des DFB-Sportgerichts zufrieden 

Mannheim: Einer der größten Polizei-
einsätze in den letzte Jahrzenten ging 
gestern beim Fußballspiel der 4. Regio-
nalliga zwischen dem SV Waldhof 
Mannheim und dem 1. FC Saarbrücken 
zu ende. 
   Nach Presseangaben sollen gestern 
insgesamt rund 600 Beamte der Lan-
despolizei und etwa 500 Beamte der 
Bundespolizei im Einsatz gewesen sein. 
   Nach dem Randale-Spiel SV Waldhof 
Mannheim gegen den 1. FC Kaiserslau-
tern, bei dem es zu schweren Aus-
schreitungen kam, ist das aus unserer 
Sicht auch gerechtfertigt. Aber dieses 
„Aufgebot“ ist auf Dauer nicht mach-
bar. Der Einsatz kostete den Steuer-
zahler , sehr vorsichtig geschätzt, eine 
halbe Million Euro.  
Dieses Geld, welches woanders nun 
fehlt, wäre in anderen Bereichen der 
Polizei (z.B. Ausrüstung) besser ange-
bracht gewesen. 

   Grundsätzlich ist das Einsatzkonzept  
aufgegangen und es kam nicht zum 
befürchteten „Schlagabtausch“ der bei-
den gewaltbereiten Fan-Lagern. 
   Bei den Einsatzkräften vor Ort war 
unser Mitglied im geschäftsführenden 
Landesvorstand, Thomas Mohr, quasi in 
„Doppelfunktion“ dabei und stand mit 
unserem GdP-Landesvorsitzenden Rüdi-
ger Seidenspinner telefonisch in Kon-
takt. Nach seinen Eindrücken war die 
Versorgung der Einsatzkräfte mit Kalt– 
und Warmgetränken flächendeckend 
gewährleistet. Und es gab keine nen-
nenswerten Beschwerden. Auch das 
konsequente und entschlossene Auftre-
ten der Einsatzkräfte trug wesentlich 
dazu bei, dass  „Krawallmacher“ keine 
Chance hatten. Störungen wurden im 
Vorfeld im Keim erstickt.  
   Ferner begrüßen wir die Einrichtung 
einer Ermittlungsgruppe „Stadion“ die 
bereits mehrere gewaltbereite Fans  

u.a. wegen schweren Landfriedens-
bruch, beim Randale-Spiel gegen Kai-
serslautern, in Haft gebracht hat.  
  Das zeigte Wirkung und schreckte die 
meisten gewaltbereiten „Fans“ davon 
ab, das gestrige Spiel zu besuchen.  
   Abschließend ist jedoch zu bemerken, 
dass die Polizei nicht immer diesen 
Personaleinsatz vorhalten kann, um 
verfeindete Fan-Lager voneinander zu 
trennen. Die GdP wird weiterhin das 
Thema „Gewalt bei Fußballspielen“  und 
„Gewalt gegen Polizeibeamte“ voran-
treiben bis der DFB, die Vereine und die 
Politik erkennt, dass es so nicht weiter-
gehen kann. 
 
   Das sind wir unseren zahlreichen 
Kolleginnen und Kollegen schuldig, die 
Wochenende für Wochenende bundes– 
und landesweit ihre wohlverdiente Frei-
zeit opfern müssen, für die angeblich 
„schönste Nebensache der Welt.“ 

Begegnung SV Waldhof Mannheim gegen 1. FC Saarbrücken verlief ruhig 

1000 Polizisten für ein Spiel der 4. Liga? 



Die Polizei in Baden-Württemberg 
wird im Frühjahr mit ausziehbaren 
Stahlstöcken ausgestattet. Innen-
minister Heribert Rech (CDU) will 
damit der zunehmenden Gewalt 
gegen Polizisten begegnen. 
   Rech kündigte am Freitag ein 
europaweites Ausschreibungsver-
fahren für die "Teleskop-
Einsatzstöcke" an. Ausbilder hätten 
für das Einsatztraining der Polizei 
eine deutliche Verbesserung gegen-
über dem bisher verwendeten kur-
zen Einsatzstock aus Hartgummi 
festgestellt. Für die Beschaffung 
der rund 20.000 Stöcke habe das 
Land die Mittel bereits freigegeben. 
Über die Höhe des Betrags wurden 
wegen der laufenden Ausschrei-
bung keine Angaben gemacht. Zu-
nächst sollen die Polizisten im 
Streifendienst mit den neuen Stö-
cken ausgestattet werden. 
   Nach Angaben des Innenminis-
ters wurden in Hessen und Rhein-
land-Pfalz bereits positive Erfahrun-
gen mit Teleskop-Einsatzstöcken 
gemacht. Sie seien nicht nur prakti-
scher, weil sie zusammengescho-
ben am Gürtel getragen werden 

könnten. Es habe sich auch heraus-
gestellt, dass sich Polizeibeamte 
"allein durch das offensive Ausfah-
ren des Stocks und dem damit ver-
bundenen Geräusch Respekt ver-
schaffen". Eine weitere Eskalation 
habe so in den meisten Fällen ver-
mieden werden können. Diese Wir-
kung spreche für den Teleskop-
Einsatzstock. 
 

GdP begrüßt Start des 
Ausschreibungsverfahren 

 
Mit der Entscheidung das Aus-
schreibungsverfahren für die neuen 
Teleskop-Einsatzstöcke zu starten 

kommt das Innenministerium  einer 
jahrelangen Forderung (zuletzt 
2005 nach Vorfällen in Mannheim, 
Siehe Infokasten) der GdP nach. 
   So richtig zufrieden sind wir aber 
erst, wenn die Einsatzstöcke auch 
da sind. Wir wollen nicht schwarz-
malen, aber wir haben schon alles 
erlebt oder nicht dass eine ähnliche 
Verteilung kommt wie bei den 
Schutzhelmen, nämlich 1 Einsatz-
stock für 3 Beamtinnen oder Beam-
te.  
   Auf alle Fälle sind wir nun ein 
Stück weiter in Sachen Verbesse-
rung der Ausrüstung und Ausstat-
tung. 

GdP-Forderung wird nun umgesetzte: Neue Schlagstöcke für die Polizei 

GdP begrüßt den Start des Ausschreibungsverfahrens 
für die neue Teleskop-Einsatzstöcke 

Polizeischlagstock 
Eine Waffe für das polizeiliche Gegenüber? 

Mannheim: Liebe Kolleginnen und Kollegen. 
Zahlreiche Einsätze machen uns große Sor-
gen im Hinblick der dienstlich gelieferten 
Hiebwaffen. Gerade der letzte Einsatz beim 
Ladenburger Altstadtfest, bei dem es eine 
größere Schlägerei gab und zwei Kollegen 
des Einsatzzuges Mannheim verletzt wurden 
haben gezeigt, dass bei einem Schlagstock-
einsatz die dienstlich gelieferte Hiebwaffe 
sehr ungünstig abbrechen kann. Versuche 
der GdP haben gezeigt, dass oft der Schlag-
stock, wohl aufgrund der Holzmaserung, 
spitz abbricht. Das spitze abgebrochene Teil 
in den Händen eines randalierenden Störes 
entpuppt sich schnell als gefährliche und 
lebensbedrohliche Stichwaffe.  
   Gerade im Hinblick auf die Fußball-
Weltmeisterschaft 2006, aber auch für künf-
tige Einsätze bei denen es zum Schlagstock-
Einsatz kommen kann, muss schnell über-
prüft werden, ob die Verantwortlichen wei-

terhin eine Gefährdung der Polizistinnen und 
Polizisten billigend in Kauf nehmen, oder ob 
sie genauso schnell reagieren wie beim The-
ma ,,Polizei-Basecap".  
   Wir werden bei diesem Thema nicht nach-
lassen und haben über den GdP Landesbe-
zirk, wie auch über die Personalratsgremien 
das Thema in die Diskussion gebracht.  
   Wir werden auch Gespräche mit den poli-
tisch Verantwortlichen führen denn wir wol-
len, dass alle Kolleginnen und Kollegen wie-
der gesund von schwierigen Polizeieinsätzen 
zurückkommen. 
   Wir haben mit unserem Ständigen Vertre-
ter des Polizeipräsidenten, Herrn Polizeidi-
rektor Thomas Köber, am 14.09.2005 ge-
sprochen und ihm die Problematik dargelegt.  
   Polizeidirektor Köber hat uns zugesagt, 
dass er sofort eine Prüfung bei den Hand-
lungs- und Schießtrainern veranlassen wer-
de. TM 

Zur Erinnerung: 
GdP-Aktiv vom 14.09.2005 

Abgebrochener Polizeischlagstock kann 
in den Händen eines randalierenden Stö-
rers sich als gefährliche und lebensbedroh-
liche Waffe entpuppen 



Die ersten Bilder vom BAB-Streifenwagen 
mit Sondersignalisierung 

Die aktuellen Bilder von "Safety-Car" der Autobahnpolizei. Links der normale 
Streifenwagen und rechts mit Sondersignalisierung. 
 
Hier unten im Tag und Nacht Vergleich. 

Meinungsäußerungen zu dem Fahrzeug mit Sondersignalisierung nimmt unsere GdP-
Autobahnkommission unter "Autobahnkommission@gdp-bw.de" gerne entgegennehmen. 

 
 

Die GdP-Autobahnpolizei-Kommission 
Fordert gute 
BAB-Fahrzeug! 

Sicherheit für 
unsere Kollegen! 

Die GdP-Autobahnpolizei-Kommission: v.l. Rolf Kircher (glV-Mitglied), Rainer Oettinger (APrev. Mühlhausen im Täle), 
Norbert Schreiner (APrev. Bühl), Walter Hofman (APRev. Kirchberg) und Dirk Weis (APrev Offenburg). Weitere Mit-
glieder der Kommission sind Harry Ronellenfitsch (APrev. Sinsheim) und Andreas Walzer (APrev. Karlsruhe) 

 
 
 
 

Die Autobahnkommission ist für Anregungen dankbar. Einfach Email an autobahnkommission@gdp-bw.de 



Alle kennen den Standpunkt der PD 
HD der Zukunft des APrev Sins-
heim. Zuletzt wurde den Beschäf-
tigten am 28. April 2009 
vom Inspektionsleiter, 
Herrn Polizeioberrat Büh-
ler, der aktuelle Stand 
der Fusion des APrev 
Sinsheim mit dem APrev 
Walldorf sowie die ange-
strebte Zeitschiene er-
läutert. 
   Nun scheint es aber so, 
als hätte man die Rech-
nung ohne die Stadtver-
waltung Sinsheim ge-
macht? 
   Wie vielen bekannt 
sein dürfte versucht der 
Vermieter das Gebäude, 
in dem das APrev unter-
gebracht ist, seit geraumer Zeit 
ohne Erfolg zu verkaufen.  Hierzu 
muss man wissen, dass dieses Ge-
bäude auf einem Erbpachtgrund-
stück der Stadt Sinsheim erbaut 
wurde. Der Vermieter wandte sich 
nun an die Stadt Sinsheim, mit der 
Bitte um Unterstützung bei den 
Verkaufsbestrebungen. 
   Unabhängig hiervon wandte sich 
eine Firma aus Sinsheim ebenfalls 
an die Stadt mit dem Anliegen, 
dass die Firma expandieren muss 
und ihren Standort gerne in Sins-

heim erhalten möchte. Vorausset-
zung hierfür wäre allerdings der 
Kauf eines für ihre Zwecke geeig-

neten Objektes. Die Firma sucht 
ein Verwaltungsgebäude mit Unter-
richtsräumen. 
   Die Verantwortlichen der Stadt 
Sinsheim hatten nun offensichtlich 
die Idee geboren, die Interessen 
und Anliegen beider Firmen zu ver-
knüpfen und stellten kurzerhand 
den Kontakt zwischen beiden her. 
   Völlig überraschend wurde am 
09.09.2009 bekannt, dass der Lei-
ter des Gutachterausschusses der 
Stadt Sinsheim am Nachmittag die 
erforderlichen Daten für die Festle-

gung des Verkehrswertes erhebt. 
Tatsächlich erschienen am Nach-
mittag des 09.09.2009 wiederum 

zwei Vertreter der Ver-
käuferfirma zusammen 
mit dem Leiter des Gut-
achterausschusses der 
Stadt Sinsheim. 
   Verblüfft und offensicht-
lich in Unkenntnis der 
möglichen Folgen eines 
vorzeitigen Verkaufs die-
ses Gebäudes zeigten al-
lesamt Verständnis für die 
Verärgerung. 
   Es soll zu keiner inter-
nen Unruhe angestiftet 
werden, noch einen Keil 
zwischen die  Stadt Sins-
heim und „Ihrer Auto-
bahnpolizei“ getrieben 

werden, dennoch sind wir der Mei-
nung, dass alle Beschäftigten des 
Autobahnpolizeireviers sowie die 
Verantwortlichen der Polizeidirekti-
on Heidelberg und auch die Öffent-
lichkeit ein Anrecht haben, über die 
aktuelle Zukunft und den derzeiti-
gen Standpunkt der Stadtverant-
wortlichen informiert zu sein. 
   Die GdP wird die Stadt Sinsheim 
über deren aktuelle Zeitschiene, 
sowie Vorhaben befragen, denn so 
kann man mit Menschen nicht um-
gehen.  

Forciert die Stadt Sinsheim das vorzeitige Aus der 
Autobahnpolizei Sinsheim? 

Stuttgart: Ministerpräsident Günther 
Oettinger (CDU) rückt überraschend 
von einem Sonderweg des Landes 
bei der Pensionierung von Beamten 
ab. Entgegen der ursprünglichen 
Pläne sollen die Staatsdiener nun 
genau wie ihre Kollegen im Bund erst 
im Jahr 2029 bis 67 Jahre arbeiten 
müssen. 
    CDU-Landesvorstandsmitglied 
Christian Bäumler bestätigte die 
Übernahme der Bundeslösung. Hin-
tergrund für Oettingers Entscheidung 
sei der große Widerstand im CDU-
Landesvorstand gewesen, erklärte 

er. Den Beamten hätte nicht vermit-
telt werden können, dass Baden-
Württemberg als einziges Land die 
Pension mit 67 mehrere Jahre früher 
einführt. 
   Zuletzt hatte die CDU/FDP-
Koalition   geplant, die längere Le-
bensarbeitszeit stufenweise bis Ende 
2023 einzuführen und damit zusätz-
lich 205 Millionen Euro bis zum Jahr 
2029 einzusparen. Der Beamtenbund 
und der Deutsche Gewerkschafts-
bund  (DGB)  ha t ten  d ieses 
"Sonderopfer" für die Staatsdiener 
stets strikt abgelehnt. 

Mit Anreizen sollen jedoch viele Be-
amte dazu bewegt werden, freiwillig 
länger zu arbeiten, um damit den 
gleichen Spareffekt zu erzielen. Das 
Konzept der CDU sieht vor, dass Be-
amte, die zwei Jahre länger arbeiten, 
in dieser Zeit zehn Prozent mehr 
Einkommen erhalten.  
 
   Heute trifft sich Oettinger in dieser 
Angelegenheit zu Spitzengesprächen 
über die Dienstrechtsreform mit dem 
Beamtenbund und dem DGB. 

Sonderweg für Beamtenpensionen vom Tisch 


